
LERNEN IM WANDEL -
Unterrichtsimpulse fUnterrichtsimpulse fUnterrichtsimpulse fUnterrichtsimpulse füüüür einen kompetenzorientierten r einen kompetenzorientierten r einen kompetenzorientierten r einen kompetenzorientierten 
Unterricht in GrundUnterricht in GrundUnterricht in GrundUnterricht in Grund---- und Mittelschuleund Mittelschuleund Mittelschuleund Mittelschule

PROBE- UND BERUFSBILDUNGSJAHR 2015|16
REFERENT/IN: CHRISTIAN ALBER | INSPEKTOR

KARIN TANZER | BEREICH INNOVATION UND BERATUNG



Ziele
Die TeilnehmendenTeilnehmendenTeilnehmendenTeilnehmenden

� schärfen ihren Kompetenzbegriff

� setzen sich mit Kompetenzmodellen auseinander

� kennen wesentliche Elemente eines an Kompetenzen ausgerichteten 

Unterrichts

� eignen sich ein Planungsmodell für kompetenzorientierten Unterricht 

an



Erkenntnis aus der LernforschungErkenntnis aus der LernforschungErkenntnis aus der LernforschungErkenntnis aus der LernforschungErkenntnis aus der LernforschungErkenntnis aus der LernforschungErkenntnis aus der LernforschungErkenntnis aus der Lernforschung

JedeJedeJedeJede/r /r /r /r LernendeLernendeLernendeLernende konstruiertkonstruiertkonstruiertkonstruiert imimimim

RahmenRahmenRahmenRahmen ihrerihrerihrerihrer / / / / seinerseinerseinerseiner FFFFäääähigkeitenhigkeitenhigkeitenhigkeiten

seinseinseinsein WissenWissenWissenWissen selbstselbstselbstselbst....





Konsequenzen für die Gestaltung 
des Lehr-/Lernprozesses

Von:Von:Von:Von: Welchen Stoff muss ich 

durchbringen?

Zu:Zu:Zu:Zu: Wie muss Lernen organisiert 

werden, damit sich Schüler/innen

Kompetenzen aneignen können?

Und:Und:Und:Und: Woran wird man merken, dass die 

Kompetenz erworben wurde?



KompetenzenKompetenzenKompetenzenKompetenzen

werden nicht unterrichtet,

sondern

in unterrichtlichen HandlungenHandlungenHandlungenHandlungenHandlungenHandlungenHandlungenHandlungen

und AnforderungssituationenAnforderungssituationenAnforderungssituationenAnforderungssituationenAnforderungssituationenAnforderungssituationenAnforderungssituationenAnforderungssituationen

an fachlichen InhaltenInhaltenInhaltenInhaltenInhaltenInhaltenInhaltenInhalten

mit und durch AufgabenAufgabenAufgabenAufgabenAufgabenAufgabenAufgabenAufgaben erworben.

� Wichtig: Wichtig: Wichtig: Wichtig: Kompetenzerwerb gibt es nur mit und an 
Inhalten.



Was kann ein Was kann ein Was kann ein Was kann ein 
SchSchSchSchüüüüler/eine ler/eine ler/eine ler/eine 

SchSchSchSchüüüülerin, lerin, lerin, lerin, 
der/die in der/die in der/die in der/die in 
DeutschDeutschDeutschDeutsch, , , , 

MathematikMathematikMathematikMathematik, , , , 
MusikMusikMusikMusik, , , , …………

„„„„kompetentkompetentkompetentkompetent
““““ ist?ist?ist?ist?



Was man können sollte

 

Was würdest Du antworten, wenn ein Elternteil Dich fragt, was Du unter

sprachlicher / mathematischer / musikalischer / … Kompetenz verstehst?

Schreibe jetzt eine SMS, in der Du einen

spontanen und knappen 

Antwortversuch wagst.



Diese Grundfrage stellt sich auch die Fachwissenschaft und die 

Fachdidaktik.

Darüber geben sog. Kompetenzmodelle Auskunft.

Sie beschreiben aus fachwissenschaftlicher und fachdidaktischer 

Perspektive

- welche Lernergebnisse erwartet werden

- welche Wege zum Wissen und Können eingeschlagen werden

Kompetenzmodelle



Deutsch



Geschichte, 
Geografie, 

Naturwissen-
schaften



Mathematik



Katholische 
Religion



Geschichte



Bewegung 
und Sport



Kunst



Murmelphase
� Welche Konsequenzen ergeben sich aus dem vorgestellten Modell 

grundlegender Kompetenzen für meinen eigenen Unterricht? 

Ergeben sich überhaupt welche?

� Wie müsste ein Unterricht aussehen, in dem die Schülerinnen und 

Schüler die grundlegenden Kompetenzen 

mathematischer/sprachlicher/musikalischer Bildung entwickeln 

können?



Zusammengefasst: Aus Schüler/insicht



Zusammengefasst: Aus Lehrer/insicht



KompetenzKompetenzKompetenzKompetenz
orientierterorientierterorientierterorientierter

UnterrichtUnterrichtUnterrichtUnterricht

„Wie geht 
das?“





� Formulierung von angestrebten KompetenzenFormulierung von angestrebten KompetenzenFormulierung von angestrebten KompetenzenFormulierung von angestrebten Kompetenzen

Zum Beispiel:

� Die Schülerinnen und Schüler können einzelne Epochen der 

Geschichte beschreiben und jeder Epoche mindestens zwei 

signifikante Merkmale zuordnen.

� Sie können geschichtliche Ereignisse chronologisch 

einordnen, diese Ordnung verbalisieren und begründen.

Lernerwartungen Lernerwartungen Lernerwartungen Lernerwartungen 
festlegenfestlegenfestlegenfestlegen



� Beschreibung einer/mehrerer Beschreibung einer/mehrerer Beschreibung einer/mehrerer Beschreibung einer/mehrerer (für den Alltag der Schülerinnen und 

Schüler relevanten) AnforderungssituationenAnforderungssituationenAnforderungssituationenAnforderungssituationen

Anforderungssituation sind „…alltägliche oder herausgehobene 

Konstellationen, Fälle, Lagen und Momente, in denen der Einzelne 

sich zu konkreten Herausforderungen verhalten oder in denen er 

selbst handeln muss.“ Dies ist damit in der Regel eine Situation 

aus der Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler bzw. aus dem 

aktuellen Tagesgeschehen.

LernanlLernanlLernanlLernanläääässessessesse
schaffenschaffenschaffenschaffen



Anforderungssituation

z.B.: An der Schule findet ein Projekttag statt, an dem die 

Schülerinnen und Schüler der 3. Klassen eine Reise durch 

verschiedene Epochen erleben können.

Du als Schülerin bzw. Schüler der 5. Klasse hast die Aufgabe 

übernommen, den 3. Klässlern jede historische Epoche von der 

Entstehung der Erde und des Lebens bis zur Gegenwart 

vorzustellen und dadurch das Interesse und die Neugierde für 

Geschichte in ihnen zu wecken.



� Festlegung der Inhalte, die meines Erachtens elementar sind und Festlegung der Inhalte, die meines Erachtens elementar sind und Festlegung der Inhalte, die meines Erachtens elementar sind und Festlegung der Inhalte, die meines Erachtens elementar sind und 

die von allen Schdie von allen Schdie von allen Schdie von allen Schüüüülerinnen und Schlerinnen und Schlerinnen und Schlerinnen und Schüüüülern erarbeitet werden sollten.lern erarbeitet werden sollten.lern erarbeitet werden sollten.lern erarbeitet werden sollten.

z.B.: 1) Die 10 Epochen der Geschichte

2) Tragende Merkmale jeder Epoche

3) Typische Personen und Bauwerke

Lerninhalte
festlegen



Die Qualität des Unterrichts besteht damit nicht primär darin, welche 

InhalteInhalteInhalteInhalte gelehrt wurden, in welchem Umfang, in welcher Intensität, 

wenngleich selbstverständlich ein Kompetenzerwerb nicht unabhängig von 

Wissen, von Inhalten erfolgen kann!

Aber der bisher im Vordergrund stehende „Stoff“ ist nur ein Medium, nicht 

das Ziel des Unterrichts. 

Ein bestimmter Inhalt wird dahingehend geprEin bestimmter Inhalt wird dahingehend geprEin bestimmter Inhalt wird dahingehend geprEin bestimmter Inhalt wird dahingehend geprüüüüft und ft und ft und ft und 

betrachtet, ob und wie er sich eignet, Lernprozesse in betrachtet, ob und wie er sich eignet, Lernprozesse in betrachtet, ob und wie er sich eignet, Lernprozesse in betrachtet, ob und wie er sich eignet, Lernprozesse in 

Gang zu setzen (und zu halten).Gang zu setzen (und zu halten).Gang zu setzen (und zu halten).Gang zu setzen (und zu halten).



� Das gesamte Das gesamte Das gesamte Das gesamte SettingSettingSettingSetting dessen, was derjenigen/demjenigen, die/der dessen, was derjenigen/demjenigen, die/der dessen, was derjenigen/demjenigen, die/der dessen, was derjenigen/demjenigen, die/der 

Verantwortung hat fVerantwortung hat fVerantwortung hat fVerantwortung hat füüüür den Unterricht, aufgegeben ist zur r den Unterricht, aufgegeben ist zur r den Unterricht, aufgegeben ist zur r den Unterricht, aufgegeben ist zur 

Vorbereitung, zur Begleitung, zur Organisation, zur AufbereitungVorbereitung, zur Begleitung, zur Organisation, zur AufbereitungVorbereitung, zur Begleitung, zur Organisation, zur AufbereitungVorbereitung, zur Begleitung, zur Organisation, zur Aufbereitung, , , , 

…………

z.B.: Lerneinheit „Reise durch die Epochen

ArbeitstechnikenArbeitstechnikenArbeitstechnikenArbeitstechniken
und und und und MethodenMethodenMethodenMethoden
auswauswauswauswäääählenhlenhlenhlen

LernwegeLernwegeLernwegeLernwege prprprprüüüüfenfenfenfen

LernaufgabenLernaufgabenLernaufgabenLernaufgaben
entwickelnentwickelnentwickelnentwickeln

ZwischenZwischenZwischenZwischen----
und Endbilanzenund Endbilanzenund Endbilanzenund Endbilanzen

vorsehenvorsehenvorsehenvorsehen

LernprozesseLernprozesseLernprozesseLernprozesse planenplanenplanenplanen
und und und und gestaltengestaltengestaltengestalten



Arbeitstechniken und Methoden

Für den Kompetenzerwerb anhand alltagsnaher Fragestellungen eignen

sich Lernarrangements, in denen Schüler/innen üben, selbstständig zu 

arbeiten. Bewährt hat sich das

� entdeckende Lernen  Forschen

� aktivierende Lernen Selbsttätigkeit

� biographische Lernen  Vorkenntnisse

� dialogische Lernen Reflexion

� personalisiertes Lernen Differenzierung



Besonderes Augenmerk muss in der Auswahl der Arbeitstechniken und 

Lernmethoden auch auf die fachspezifischen 

Arbeitstechniken gelegt werden:

z.B. Karten lesen

Quellenstudien

mathematisch argumentieren

…



Lernaufgaben
„Es war einmal ein König, der hatte vier Töchter.

Seine jüngsteTochter spielte eines Tages am

Brunnen mit einer goldenen Kugel. Sie warf sie in

die Höhe und fing sie wieder auf – das war ihr

liebstes Spiel“ …

−So beginnt das Märchen „Der Froschkönig“ der Gebrüder Grimm. Der weitere 

Verlauf der Geschichte dürfte bekannt sein. Aber: Welche Masse würde eine 

solche massive goldene Kugel in etwa haben? 

−Triff nötige Annahmen zur Größe der Kugel und nutze sie für deine Berechnung!









Jede Lernaufgabe sollte das Prinzip smallsmallsmallsmall –––– mediummediummediummedium –––– largelargelargelarge berücksichtigen.

Small = Aufgaben, die jede Schülerin / jeder Schüler bewältigen 

kann

Medium = Aufgaben, die die Anwendung des Gelernten zum Ziel 

haben

Large = Aufgaben, die die Übertragung des Gelernten auf neue 

Bereiche erfordert.



AnforderungsbereicheAnforderungsbereicheAnforderungsbereicheAnforderungsbereiche

Anforderungsbereich IAnforderungsbereich IAnforderungsbereich IAnforderungsbereich I Anforderungsbereich IIAnforderungsbereich IIAnforderungsbereich IIAnforderungsbereich II
Anforderungsbereich Anforderungsbereich Anforderungsbereich Anforderungsbereich 

IIIIIIIIIIII

Wiedergeben und Wiedergeben und Wiedergeben und Wiedergeben und 
zusammenfassenzusammenfassenzusammenfassenzusammenfassen

(Grundwissen, Inhalte)

BeschreibenBeschreibenBeschreibenBeschreiben

(Bilder anderes Material, 

…)

DarstellenDarstellenDarstellenDarstellen

(fachspezifische 

Positionen)

ErklErklErklErkläääärenrenrenren

(selbständig bearbeiten 

und ordnen von Inhalten)

EinordnenEinordnenEinordnenEinordnen

HerausarbeitenHerausarbeitenHerausarbeitenHerausarbeiten

BelegenBelegenBelegenBelegen

Vergleichen Vergleichen Vergleichen Vergleichen 

AnalysierenAnalysierenAnalysierenAnalysieren

Entwickeln Entwickeln Entwickeln Entwickeln 
(eigenständiger 

Deutungen)

ErErErEröööörternrternrternrtern

(von Thesen, Problemen, 

eigene Stellungnahme)

ReflektierenReflektierenReflektierenReflektieren

(eigene Urteilsbildung)



Lernwege





� Die Lernerwartungen transparent machen und Vorerfahrungen, 

Vorwissen, Meinungen, Einstellungen etc. der Schülerinnen und 

Schüler erheben.

z.B.: Angestrebte Kompetenzen vorstellen

Placemat

Bilderreihe

Lernerwartungen sichtbar Lernerwartungen sichtbar Lernerwartungen sichtbar Lernerwartungen sichtbar 
machen und Vorwissen machen und Vorwissen machen und Vorwissen machen und Vorwissen 

erhebenerhebenerhebenerheben



� Die Lehrperson muss bei der Bearbeitung der Lernmaterialien und 

beim Erstellen des Lernproduktes „professionell steuern“. Eine 

professionelle Steuerung ist deutlich und klar, wo notwendig; 

zurückhaltend und sensibel, wo zwingend; eingreifend und 

unterstützend, wo es brennt; moderierend und beratend, wo 

Lernstörungen auftauchen.

LernbegleitungLernbegleitungLernbegleitungLernbegleitung
und und und und ----beratungberatungberatungberatung



� Die Artikulierung und Verbalisierung des Lernmehrwertes und des

Erkenntniszuwachses stabilisiert und verfestigt die

Kompetenzerweiterung und stellt bei den Schülerinnen und 

Schülern Lernbewusstheit her, indem der Lernzuwachs der 

Lernerin/dem Lerner deutlich und bewusst wird.

z.B. Fremd- und Selbsteinschätzung

LernzugewinnLernzugewinnLernzugewinnLernzugewinn
thematisierenthematisierenthematisierenthematisieren



� Evaluation / Leistungsbeurteilung. Die Perspektive ist dabei eine

StStStStäääärkenrkenrkenrken---- statt DefizitorientierungDefizitorientierungDefizitorientierungDefizitorientierung....

z.B. Reise durch die Epochen mit LOGICO

Gruppenturnier

Lernprozesse evaluieren Lernprozesse evaluieren Lernprozesse evaluieren Lernprozesse evaluieren 
und Lernergebnisse und Lernergebnisse und Lernergebnisse und Lernergebnisse 

üüüüberprberprberprberprüüüüfenfenfenfen



� Die Schüler und Schülerinnen üben sich in der Reflexion der 

eigenen Beteiligung, des Interesses am Thema, des Vorgehens 

und der Lernerfahrung = = = = perspersperspersöööönliche Lernbilanznliche Lernbilanznliche Lernbilanznliche Lernbilanz

z.B. Lerntagebuch

MetareflexionMetareflexionMetareflexionMetareflexion
einplaneneinplaneneinplaneneinplanen



Arbeitsauftrag
− Planen Sie eine kompetenzorientierte Unterrichtsequenz (6-10 Stunden) 

nach dem vorgegebenen Muster.

− Führen Sie die geplante Unterrichtssequenz mit einer Klasse durch.

− Bieten Sie den Schülerinnen und Schülern am Ende der gesamten 

Einheit die Möglichkeit, ihren eigenen Lernprozess zu reflektieren.

− Verfassen Sie eine Reflexion über ihren eigenen Lernzuwachs während 

der Planung und Durchführung der Unterrichtseinheit (min. 1 Din-A4 

Seite)

Abgabetermin:Abgabetermin:Abgabetermin:Abgabetermin: 13. Februar 2016 13. Februar 2016 13. Februar 2016 13. Februar 2016 an Christian.Alber@schule.suedtirol.it



� Präsentation der gemachten Erfahrungen (3 – 5 Min.)

� Gemeinsamer Gedankenaustausch

Ausblick


